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£)te $ o ft probe
Von Lâchesis

ïomm toar fo fjeftrg in etn fletneê, fü%e§ 23armäbel

berliebt, bafe er befdjlofe, fie ja heiraten. Aber eê fefjlte
ifjm baju an ©elb, beim er toar ein junger, giemlidj un»

bemittelter Arjt, ber ftcb erft bor îurjem etabliert tjatte.
Afë ïomm eineê ÛJcadjtnittagë nadjbenîlidj in feinem

Drmnattonêjimmet fafe unb auf bie S3atientett toartete,
bie uid)t tarnen, fief ifjm fein Dnfel ein, ein rootjfljabett»
ber ^uuggefctte, ben er fdjon lange nidjt angepumpt fjatte.

ïomm fprang entfdjloffen auf, toarf feinen toeifeen ïïfcantef

in eine Qscfe, griff nadj feinem §ut unb eilte 51t feinem

Dnfel, ber in einer bornetjmen SSillenftrafee tooljttte. Sftafdj

fprang er über bie tepptdjbelegte Trebbe, grüfete beu aften

Tiener, ber bort ftanb, mit toobltoollenber ^erabjtaffung
unb ftdnb bann int lirfjten, fururioë attêgeftatteteit S8t=

btiottjefjtmnter feineê Dnfelê.
$ofjn S3reen fo fjiefe Sommé Dnfel fetjnte läffig

in einem ber tiefen Âlubfaitteittlë unb faê mit ftdjtlictjem
SBotjfbefjagen in einem flehten Söttet), baë eine ettoaê lafgtbe

tïiitbaubjctdjitititg aitftoieê, bie ftov)n Skcen tjaft ig mit
ber tootjlgcbffcgten, toeifeen fèanb bebedte, afê fein junget
sJieffe unertoartet eintrat.

sJcanu?! ,§aft Ttdj lange genug ntdjt bilden faffen!",
brummte er ein toenig mürrifetj, benn er liebte eë ntdjt,
bei angeregter Seftüre geftört jtt toerben.

Arbeitêitberlaftung, Dnfel!", entfdjufbtgte ftdj Tomm.

Unb aufeerbem bin idj berliebt."

©?!"
fta, unb tdj fomme, um Tidj ju bitten, mtr eine

betrat 5U erntöglidjcn. ftd) braudje ©efb!"
©elb? fta, ift ber ©egenftanb ©einer Siebe über»

fjaitpt eineê materiellen Dpferë roert?"

Taë toill tdj gfattben! SBenn ©u fie fetjen föttnteft,
Dnfel! ftait, bloub, toinjige §änbe uttb güfee äRabon»

nenblicfe, tiefblau ioie fttlle, einfame SBalbfeen ."
Srtjon gut", unterbraefj ftofyn SBreett bett pbetifetjen

SRebeflufe feineê Neffen. sHttdj intereffiert bor allem bie

gamilie ber jungen ©ante. SBer finb ttjre ©lient? "

Taê toeife idj eigentlidj nidjt."
fta, fommft Tu benn nidjt in baè §auê ber jungen

Tante, bie fjafb unb fjafb Tetne SSraut 51t fein fdjeint?!"
9lein toir fefjen unê immet auêtocirtë."

Adj fo! Unb too, toenn man fragen barf?"
SDttmi ift nämfidj SSarfrättfetn", geftanb nun Tontnt

unb fafj jur Seite.
ftov)n S3reen räufperte fidj, bann erljob er ftdj feierfid)

uub fagte mit büfterer SDiiette: S3armäbel?! S3ift Tu bon

Sinnen, Tontm?! SBer betratet ein S3armäbdjen?! Sfcein,

baju bcfommft Tu bon mir feinen Pfennig! So ein fofeë

SSögeldjen, fo ein leidjtfertigeë ^übbetjen, baë Tir morgen
babonläuft nein, tdj tftufe Tir meine 3uftitttttiwtg ber»

fagen. ftm übrigen tue, toaë Tu toittft, Tu bift ja grofe»

jäljrig, aber abbeUiere nie an mein DitfeUjerj, luenn Tu
auf fofdjc Abtoege gerätft!" Taittit fetjte er fidj mieber

Ijoctjatmenb in bett gauteutl.
Aber Dnfel!", fdjiuoffte Tontm.
ftd) loilt nidjtê mefjr babon Ijören", fagte ftoi)n S3reett.

SBttfft Tu fie nidjt ioeitigfteuë einmaf fetjen?", fragte
Tomm. Sie benimmt fidj toirflid) ganj tabelloê bereut
ioic ein SJKäbcfjen aus erftftaffiger gamilie. Tu fannft fie

ja meinettoegen rjeimltcfj beobadjten ober auf bic Sßröbe

[teilen; aber berbammé fie bod) ntdjt, ofjne fte jju feniteit!"
Sfoberlapapp!", fagte ber afte §err. Sie ift uub

bleibt ein StormäbdjenJ SBaê tjeifet baë, beobadjten, Ijältft
bu midj toirflidj für fo ttaib, bafe ietj in bte S3at gebe, um
fie 51t beobadjten, nadjbem Tu fte grünblidj ittftruiert tjaft?"

Tontm badjte eine SBeile taug nad), bann fetjte er fidj
lädjelnb auf bie Armleljne beê gauteuilë, in toelcfeem

ftofyn S3reen Ijofjeitêboll tfjronte uub legte bte feaixb auf
beê Dnfelê Sdjulter: ftd) tjabe einen dorfdjlag! ftd) toili
bië jum Abcnb bei Tir bleiben; baittt geben toir gemein»

fam tn bie S3ar. Qfdj erfläre feterlid), mict) biê baljin frei»

totlfig alë Teilten ©efangetteit ju betradjten. ftd) toerbe

itttini »oeber burdj ©riefe, nodj burd) S5oten ober Telebtjon»

gefbräefje berftänbigett. ftd) räume Tir baë 3tedjt ein, midj
biê sum Abenb nidjt auë ben Augen ju laffen. Tann
fommen toir burdj einen fleinen Seiteneingang in bie S3ar

uub bort beobadjte meine fleine SDlimi nadj ^erjenêluft,
battu magft Tu fetjen, toaê für eine Sßerle bteë Dcäbcljeu

ift!"
ftot)n S3reen jögerte eine SBeile lang, bann aber ftegte

feine angeborene ©utmütigfeit unb er totttigte ein.
Am Abenb gingen fie gemeinfam in bie 33ar.

Tommê Dnfef fatj eigentlich, nodj gang ftatttidj auê, fein
intereffanter Äopf mit bett blttjelnben S3lauaugett unb bem

reidjen, nur leidjt ergrauten £>aar 50g mandjen blinzeln»
ben graueubtid au.

Tomm führte fernen Begleiter burdj einen fleinen
Seiteueingang in baê 23arlofaI. 6er felbft natjm an einem

tleinen Tifdjdjen Sßlatj, baë in einer bttnfetn ßede ftanb,
too er bon Wmù ntdjt gefefjen toerben fonnte. ftot)n 33reeu

näfjerfe fidj einer jungen, auffaflenb fjübfdjett Tarne, bie

ihm fein sJieffe leife alê SDlimi bejeidjnet fjatte. Sie ftanb
tjinter beut SSüffet uub gofe eben grünen Stför in fein»

gefdjtiffene ©lâêdjen, toobei fidj tfjre blütentoeifeeu, mit
Sorrfcçimg gelte 12

«.erben ju fetjt günfttgen 33c»

bingungen »om Stebetfpatttrcer»

tag in 9forfdjad) gefugt.
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Jst's derDurst?
sag's nicht der Frau
Geh ins Wirtshaus und sei schlau!
Jn fröhlicher Gesellschaft dann
Trinkst Dueinßiervon Hürlimann,
Daswelzt den Mund und stärkt die Glieder.

So kommen Lust und Freude wieder.
7s\ Deine Frau jedoch vernünftig.
Bring! Sternbräu sie ins Haus Dir künftig.

Kapitalanlage
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Aufragen mit Angabe des
verfügbaren Kapitals unter Chiffre
B. D. 637 an Rud. Mosse, Basel.

Der Nebelspalter muss auf alle FälT
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Die Kostprobe
Tonnn War so heftig in ein kleines, süßes Barinädel

verliebt, daß er beschloß, sie zil heiraten. Aber es fehlte
ihm dazu an Geld, denn er war ein junger, ziemlich
unbemittelter Arzt, der sich erst vor kurzem etabliert hatte.

Als Tonnn eines Nachmittags nachdenklich in seinem

Ordinationszimmer saß und anf die Patienten wartete,
die nicht kamen, fiel ihm seilt Onkel ein, ein wohlhabender

Junggeselle, den er schon lange nicht angepnmpt hatte.
Tonnn sprang entschlossen anf, warf seinen weißen Mantel
in eine Ecke, griff nach seinem Hut und eilte zu seinem

Onkel, der in einer vornehmen Villenstraße wohnte. Nasch

sprang er über die teppichbelegte Treppe, grüßte den alten

Diener, der dort stand, mit wohlwollender Herablassung
und stand dann im lichten, luxuriös ausgestatteten Bi-
bliothckzimmer seines Onkels.

John Breen so hieß Tomms Onkel lehnte lässig

iit einem der tiefen Klnbfautenils und las mit sichtlichem

Wohlbehagen in eineni kleinen Bnch, das eine etwas laszive

Einbandzeichnnng aufwies, die John Breen hastig mit
der wohlgepflegten, Weißen Hand bedeckte, als sein jnnger
Neffe unerwartet eintrat.

Nanu?!.Hast Dich lange genug nicht blicken lassen!",
brummte er ein wenig mürrisch, denn er liebte es nicht,
bei angeregter Lektüre gestört zit werden.

Arbeitsüberlastung, Onkel!", entschuldigte sich Tonnn.

Und außerdem bin ich verliebt."
Ei?!"
Ja, nnd ich komme, um Dich zu bitten, mir einc

Heirat zu ermöglichen. Jch branche Geld!"
Geld? Ja, ist der Gegenstand Deiner Liebe

iiberhanpt eines materiellen Opfers wert?"
- Das will ich glauben! Wenn Du sie sehen könntest,

Onkel! Zart, blond, winzige Hände und Füße Madon-
ncnblicke, tiefblau wie stille, einsame Waldseen ."

Schon gnt", linterbrach John Breen den poetischen

Ncdefluß seines Neffen. Mich interessiert vor allem die

Familie der jnngcn Dame. Wer sind ihre Eltern?"
Das weiß ich eigentlich nicht."
Ja, kommst Dn denn nicht in das Haus der jungen

Dawe, die halb und halb Deine Braut zu sein scheint?!"

Nein wir sehen uns immer auswärts."
Ach so! Und wo, wenn man fragen darf?"
Mimi ist nämlich Barfränlein", gestand nun Tomm

und sah zur Seite.
John Breen räusperte sich, dann erhob er sich feierlich

nnd sagte mit düsterer Miene: Barmädel?! Bist Du von

Sinnen, Tonnn?! Wer heiratet ein Barmädchen?! Nein,

dazn bekommst Dn von mir keinen Pfennig! So ein loses

Vogelchen, so ein leichtfertiges Püppchen, das Dir morgen
davonläuft nein, ich muß Dir meine Zustimmung
versagen. Im übrigen tue, was Du willst, Du bist ja
großjährig, aber appelliere nie an mein Onkelherz, wenn Dn
auf solche Abwege gerätst!" Damit setzte er sich wieder

hochatmend in den Fauteuil.
Aber Dickel!", schmollte Tomm.
Jch will nichts mehr davon hören", sagte John Breen.

Willst Du sie nicht wenigstens einmal sehen?", sragte
Tomm. Sie benimmt sich wirklich ganz tadellos dezent

lvie ein Mädchen ans erstklassiger Familie. Du kannst sie

ja meinetwegen heinilich beobachten oder auf die Probe
stellen; aber verdamme sie doch nicht, ohne sie zn kennen!"

Paperlapapp!", sagte der alte Herr. Sie ist nnd
bleibt ein Barmädchen! Was heißt das, beobachten, hältst
dn mich wirklich für so naiv, daß ich in die Bar gehe, um
sie zit beobachten, nachdem Du sie gründlich instruiert hast?"

Tomm dachtc eine Weile lang nach, dann setzte er sich

lächelnd anf die Armlehne des Fauteuils, in welchem

John Breen hoheitsvoll thronte nnd legte die Hand ans

des Onkels Schulter: Ich habe einen Vorschlag! Jch will
bis znm Abend bei Dir bleiben; dann gehen wir gemeinsam

in die Bar. Ich erkläre feierlich, mich bis dahin
freiwillig als Deinen Gefangenen zu betrachten. Jch werde

Mimi weder dnrch Briefe, noch dnrch Boten vder Telephongespräche

verständigen. Ich ränme Dir das Recht ein, mich
bis zum Abend nicht aus den Augen zu lassen. Dann
kommen wir dnrch einen kleinen Seiteneingang in die Bar
nnd dort beobachte meine kleine Mimi nach Herzenslust,
danu magst Tu sehen, was für eine Perle dies Mädchen

ist!"
John Breen zögerte eine Weile lang, dann aber siegte

seine angeborene Gutmütigkeit nnd er willigte ein.
Ain Abend gingen sie gemeinsam in die Bar.

Tomms Onkel sah eigentlich noch ganz stattlich aus, sein

interessanter Kopf mit den blitzelnden Blauaugen und dem

reichen, nur leicht ergrauten Haar zog manchen blinzelnden

Franenblick an.
Tomm führte seinen Begleiter durch einen kleinen

Seiteneingang in das Barlokal. Er selbst nahm an eineni

kleineit Tischchen Platz, das in einer dunkeln Ecke stand,

wo er von Mimi nicht gesehen werden konnte. John Breen

näherte sich einer jungen, auffallend hübschen Dame, die

ihm sein Neffe leise als Mimi bezeichnet hatte. Sie stand

hinter dem Büffet nnd goß eben grünen Likör in fein-
geschliffene Gläschen, wobei sich ihre blütcmweißen, mit
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werden zu sehr günstigen
Bedingungen vom Nebelspalttrver-
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